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2. Einwendungsgründe

      2.1. Projektgegenstand

Die TIWAG – Tiroler Wasserkraft AG, vertreten durch Schönherr Rechtsanwälte GmbH, Schottenring 
19, 1010 Wien, beantragte bei  der Tiroler Landesregierung als zuständige UVP-Behörde unter 
Vorlage  der  Umweltverträglichkeitserklärung  und  der  nach den Verwaltungsvorschriften  für  die 
Genehmigung des Vorhabens erforderlichen Unterlagen die Erteilung der Genehmigung für die 
Errichtung und den Betrieb des Vorhabens „Ausbau Kraftwerk Kaunertal“ nach dem UVP-G 2000.

Die  Projektwerberin  beabsichtigt  die  Errichtung und den Betrieb  der  Ausbaustufe  1  (VT1)  zur 
Errichtung und den Betrieb eines Speichers im Platzertal und des Pumpspeicherkraftwerkes Versetz 
mit einer zusätzlichen Leistung von rd. 400 MW. Mit dem Ausbau Kraftwerk Kaunertal VT 1 sollen 
jährlich  ca.  29  GWh regelfähige  Spitzenenergie  aus  natürlichem Zufluss  erzeugt  werden.  Die 
zusätzliche Erzeugung von elektrischer Energie durch die Integration anderer volatiler erneuerbarer 
Energie (wie Sonne und Wind) beläuft sich auf bis zu 1 TWh/a. Die Ausbaustufen 1 und 2 (VT1 und 
2) sollen zeitlich getrennt umgesetzt werden. Die wesentlichen Anlagenteile des VT 1 sind:

• Speicher Platzertal
 Triebwasserweg Oberstufe
• Pumpspeicherkraftwerk Versetz
• Speicher Gepatsch
• Deponie Versetz
• Druckstollen Unterstufe
• Kabelstollen
•

       2.2. Betroffenes Gebiet

Durch Vorhaben und Maßnahmen betroffen sind die folgenden Gemeinden: Fendels, Kaunertal, 
Pfunds und Prutz. Nur durch Untertagebauwerke betroffen ist die Gemeinde Tösens. Nur durch 
Maßnahmen betroffen sind die Gemeinden Fließ, Landeck, Sautens, Kauns, Roppen und Sellrain. 
Für die Herstellung der Wasserkraftanlage wird von der Konsenswerberin von einer 
Gesamtbauzeit von ca. sieben Jahren ausgegangen. Die einzelnen Anlagenteile des Vorhabens 
werden von vier Hauptbaustellen aus errichtet (Baustellen Platzertal, Kaunertal, Burgschrofen und 
Prutz). Im Vorhaben sind Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen sowie 
Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen.

      2.3. Entstehende Belastungen und Auswirkungen

STELLUNGNAHME ZUM VORHABEN AUSBAU KRAFTWERK KAUNERTAL

Meine Ablehnung gegen den Ausbau des KW Kaunertal begründet sich wie folgt:






